
espräc gleichwohl außerordentliıch dere Aufmerksamkeiıt. Doch macht der
anregend und weılterführend zugleıch. Autor hler csehr zutreffend eltend, dalß

olfgang Bıenert dıe zentrale Bıtte, ‚„damıt alle IMS
seien“, In der ökumenıischen ewegung

Oscar ullmann, Das 1m Neuen Z W „immer wliıeder und mıt Recht
lestament ugle1ic Versuch eiıner zı i1ert“ wiırd, ‚„„aber Unrecht ohne cdie
VOoO Neuen Testament Adus erte1len- Fortsetzung‘”. Denn „erst diıese g1bt iıhr
den Antwort auftf heutige Fragen. ıhre TIiefe“‘ (S 44) WIE du, ater, in MIr

und ich In dır, sollen S1€e INn U1l SeIN.F{ Mohr (Paul 1CDEC Tübın-
damıt S1e 1Ns se1len, WIE WITr 1Ns Sınd.SCH 1994; Z verbesserte und ergänzte

Auf. 997 196 Seıten. Kt I8,—. damıt dıe Welt glaube
Wenn das dıe Vereinigung mıt

/Zunächst ungewohnt für ıne A  C ott und In ott meınt un ZU 1e]
tische Arbeıt, besticht schlıeßlich doch hat, WIE auch Jesus Ja in seinem eten
hre Eınfassung in eınen einleıtenden immer wıeder se1ın Einigsein mıt (Gott
eıl über die „Schwierigkeiten des und seinem ıllen ZU Heıl der Welt
Betens und die Eiınwände das gesucht, gefunden und erfahren hat.
Beten  cC und den drıtten Teıl eiıner „5SyN- kommt dem für dıe Eınıgung er
these  .. dıe zugle1ic dUus dem Neuen Christen nıcht NUr 1InNe rein instrumen-
lTestament autf dıe eingangs umrıssenen tale Bedeutung für dıe Öökumeniısche
Fragen versucht. Der Neu- ewegung Das Beten ist nıcht 1Ur
testamentler und Okumeniker (Iscar der Weg ZU Ziel des Eınklangs mıt
Cullmann hat seinem Vorwort ufolge Gott, sondern zugle1ic dıie Erfahrung
oflfensıchtliıch als dıe Krönung seiıner dieser Eınıgung. Das gemeınsame Beten

theologischen Arbeıt ANSCSC- MaCcC das Wesen der FEinheıiıt Aaus und
hen, sıch dem 99i zentralen Thema des wırd wıiıederum erst UTr S1e ewiırkt
Gebets‘‘ w1ıdmen und die ‚„„Gebete DER Gebet geschieht 1M Glauben dıie
und Gebetsweısungen des Neuen Testa- Verheibßung se1ıner Erhörung und findet
ments“ In einer eigenen Untersuchung nach den /usagen Jesu gerade darın

behandeln. Und „„dıes mehr, als auch se1ine Erfüllung. Insofern iıst dıe
geme1insames eten für dıe Sache der neutestamentliıche Lehre VO ebet, die
Ennheıt unerläßlıich ist  c 5.V) Daher Car Cullmann In seinem Hauptteıl
kann nıcht erstaunen, dalß in die- bietet, VO emımnenter ökumeniıischer
SCI1I uch nıcht UT seinem Ruf als e1in Bedeutung. Sıe ist vorbildlıch kurz und
gele.  er usleger des Neuen Jesta- verständlıch gehalten, doch zugle1ic
ments mıt den Fragen der Dogmatık 1mM VON grundsätzlıcher theologischer Kraft
Blıck gerecht wiırd, sondern sıch auch und geistliıcher Tiefe An ihr ırd klar,
als seelsorgerlicher Anwalt für das dalß en Gebot für den OÖkumeniker

als Urgestalt und Herzstück des Ist, sıch mıt den neutestamentlıchen
chrıstliıchen auDbDens und qals tiefste Aussagen und Erfahrungen des Betens
Ausdrucksform tür dıe Eıinheıt unter den befassen.
Kırchen erweIlst. nsofern hat seın uch Was wohl für dıie Kırchen be1 iıhrem
eınen WAar indırekten, aber WEeseEeNT- Beten mıteinander und füreinander in
lıchen ökumenischen Bezug. der ökumenıschen Bewegung bedeuten

{)as Gebet Jesu für dıe Eninheit aller InNas, WECNN S1e erns nehmen, daß S1e NUTr
Glaubenden 1im K Kapıtel des ohannes- aufrichtie dıe Vergebung der Sünden
evangelıums erhält Te111C keıine beson- beten können, WENN S1e entsprechend
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der ünften Vaterunser-Bıitte ihrerseıts Charakterisierung dargestellt Sind. Den
1mM ‚„Kraftfeld” der göttlıchen Vergebung Verfassern i1st gelungen, neben außerst
mıteinander stehen dalß der konzentrierten hıstorıschen Rüc  ıcken
Heılıge Geist in unNns 1Sst, der In UNSCICIN dıe dogmatıschen und spirıtuellen E1gen-

arten der verschlıedenen Kırcheneien spricht, und dal eten anders
schıldern Nıe fehlt der 1Inwels aufüberhaupt nıcht möglıch ist daß

Beten AUus dem Hören kommt, und Umfang ihres ökumenıschen Enga-
dem Hören auf das Wort (jottes und dıe gements. Auf Polemik wiıird verzıchtet,

auch da, AdUusSs katholischer SıchtStimme Jesu eXIra NONS und auf das
Zeugn1s des eılıgen (je1istes 1ın uns notwendıge krıtische Anfragen gestellt
554 und 1539 dalß WITr durch werden. DIie Gliederung erfolgt nach

sechs Konfessions-,.Famıhen“”“: römıisch)-Beten Heltfern (Jottes 1im Kampf
das Ose In der Welt werden, aber katholische Kırche, orthodoxe un! alt-

analog doch auch seinen Mıtstreıitern orjlentalısche Kırchen, anglıkanısche
Kırchen. lutherische und reformıiertefür ISn inıgung mıt ıhm und unter-
Kırchen, Freikiırchen und SOZUSaRCHeınander (S:162) Man kommt VO

Neuen lestament her ökumenıisch 1Ns als konfessionskundlıches Novum
Nachdenken. ‚„‚Altkonfess1ionelle Kırchen"“. Letzteres

Heıinz Joachim Held ist sıcher eın beachtenswerter Versuch,
obwohl iragen ist, ob dıie betreffenden

Johann-Adam-Möhler-Institut Hg.) Kırchen (Alt-Katholıken, Altlutheraner
Kleine Konfessionskunde. Bonifatıus- und Altreformierte) siıch selber nıcht he-
Verlag, Paderborn 996 331 Seılten. ber in der Nähe der entsprechenden
Br. 36,80 Großkıirchen abgehandelt sehen würden.
Eıine 1mM besten Sınne katholisch-Äku- Dem freikırchlıchen Rezensenten wiırd

111all SN nachsehen, WE sıch beson-meniısche Konfessionskunde! Alle Be1-
träge hıs auf den ber die anglıkanı- ders dem Kapıtel über cdie Freikırchen
sche Kirchengemeinschaft sSstammen zuwendet. Dessen Verfasser ist Hans Jörg

Urban, eın ewährter Ökumeniker also,VOoNn katholischen Autoren, atmen ber
der jeden Abschnuiıtt „einem führendendurchweg den (Ge1ist ökumenischer

Weıte Wenn auch in kompakterer FOorm, Vertreter der jeweılıgen Gemeininschaft
wıll diese Konfessionskunde bewußt das ZUT Begutachtung vorgelegt” hat (S 14)
Erbe VOIN Johann Adam Möhler und Das Resultat sınd außerordentlich faıre,
Konrad Algermissen bewahren und fort- wohlwollende nd 1mM ANZCH auch
schreıben. Ihre relatıve Kürze und cdıe zutreffende Darstellungen. Daran ändern
allgemeınverständlıche Sprache machen uch einıge kleiıne Ungenau1igkeıten

nıchts. (Ob da dıe .„.Tführenden Vertreter‘“S1E Un idealen Nachschlagewerk nıcht
L1UT für Theologen, sondern auch für nıcht aufgepaßt haben ?) SO ist 7 B die
interessierte Lalıen. Evangelischen Le- Brüdergemeıine (neuer ofhızıieller Name
SCTN bletet SIE VOT em verläßlıche „Evangelische Brüder-Unıität, Herrnhuter
Informationen über dıie katholische Kırs Brüdergemeıne‘‘) lediglıc Gastmıiıtglıed
che, aber auch über ıe orthodoxen Kır- der Vereinigung Evangelıscher Freıkıir-
chen SOWIE über dıe evangeliıschen Fa chen, gleichzeıltig aber auch aSSOZNertes
des- und Freikıirchen. Der Rezensent Miıtglıed der Unrichtig ıst dıe Fuß-
kennt keın anderes Werk, in dem be1- note auf 259 den ‚„‚Bund reıkırch-
spielsweise die mıt Kom unıerten oder lıcher Chrısten“ betreffend. Er entstand
dıe verschıiedenen orthodoxen Kırchen 93’7 auft staatlıchen Druck dUus der

„„Chrıistlıchen Versammlung“” (auch »9Dar_knapp und doch in ausreichender
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